
Pierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

S

Halliſche
für Stadt

e Co u r e r. Schwetſchke

Jn der Fr pedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Bach

hbandlung Breiteweg Ro. 156,

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Montag den 18. April
Hierzu eine Beilage.

1842.

Bekanntmachung,
daäe Kundigung, Auszahlung und Umſchreibung der

noch unverlooſten Staats-Schuldſcheine
betreffend.

Zufolge der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 27. v. M.,
betreffend die Umwandlung der Staats Schuldſcheine und die
Herabſitzung der Zinſen derſelben von 4 auf 3 pCt. Geſetz
Sammlung Nr. 2255), ſollen ſämmtliche noch im Umlauf be-
findliche Preußiſche Staats Schuldſcheine, ſo weit ſie in den
Behufs der Tilgung bisher ſtattgefundenen 19 Verlooſungen noch

t. nicht gezogen und alſo nicht bereits gekundigt ſind, vom 2. Ja-
nuar 1843 ab nur noch mit 3 pCt. jährlich verzinſt werden.
Es werden daher ſammtliche noch zirkulirende, durch die bis-

e herigen 19 Verlooſungen nicht betroffene Staats Schuldſcheine,
zum Behuf der baaren Zurückzahlung der verſchriebenen Kapital-
Beträge, welche am 2. Januar 1843 hier in Berlin bei der
Kontrolle der Staatspapiere, Taubenſtraße Nr. 30, in Empfang
zu nehmen ſind, ihren Beſitzern hierdurch gekündigt, mit der

e Aufforderung, dieſe Papiere, unter der ſchriſtlichen Erklarung,
die Kundigung anzunehmen, ſpäteſtens bis zum 1. September

4 d. J. gegen Depoſital Scheine einzuliefern. Einheimiſche haben
e jene Erklärung nebſt ihren Staats Schuldſcheinen bei der Kon
l trolle der Staatspapiere, Auswartige aber ſolche bei der ihnen

zunächſt gelegenen Regierungs Hauptkaſſe einzureichen. Von den-
u jenigen Jnhabern von Staats-Schuldſcheinen, welche dieſer Auf
F forderung nicht nachkommen, wird angenommen werden, daß
n ſie die geſchehene Kundigung ihrer Staats-Schuldſcheine zur

baaren Zuruckzahlung der Valuta ihrerſeits nicht annehmen, ſon
m dern dieſe Papiere mittelſt ſtillſchweigender Vereinigung ohne Weite-

res der allgemeinen Konvertirung unterwerfen und demgemaß vom
0 2. Januar 1843 ab nur den herabgeſetzten Zinsſatz von 3 pCt.
n. jährlich fortbeziehen wollen.

Zugleich wird denjenigen Jnhabern von Staats Schuld-
ſcheinen welche ſich unter Einreichung derſelben mit der Herab-
ſetzung der Zinſen von 4 auf 3 pCt. jährlich vor dem 1. Sep
tember d. J. ausdrucklich einverſtanden erklaren, inſofern ſie dieſe

h, Erklärungn a) in dem Zeitraume vom 1. Mai bis einſchließlich den 30. Juni
d. J. abgeben: eine Präamie von Zwei Thalern;

e

b) inſofern ſie dieſelbe im Monat Juli d. J. abgeben: eine
Pramie von Einem und einem halben Thaler;

c) inſofern ſie ſolche im Monat Auguſt d. J. einreichen: eine
Pramie von Einem Thaler

auf jede Hundert Thaler des ihnen zugehörigen Staats Schuld
ſcheinKapitals hierdurch bewilligt, welche ihnen ſofort baar aus
gezahlt werden ſoll. Außerdem wird ihnen, in Gemaßheit des
H. 4 der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 27. v. M., hiermit
die Zuſicherung ertheilt, daß die neuen 31 proz. StaatsSchuld-
ſcheine während der erſten 4 Jahre, vom 1. Januar 1843 ab,
alſo bis zum letzten Dezember 1846, der Verlooſung
nicht unterworfen ſein ſollen.

Die gedachte Erklaärung muß von Einheimiſchen bei der Kon-
trolle der Staatspapiere, Taubenſtraße Nr. 30, von Auswarti
gen aber bei der ihnen zunächſt gelegenen Regierungs Hauptkaſſe
ſchriftlich abgegeben werden, indem weder wir, noch die gedachte
Kontrolle, uns in eine diesfaällige Korreſpondenz mit den Be-
ſitzern der Staats Schuldſcheine einlaſſen können.

Hiernach wird nun
1) ein jeder Jnhaber von Staats-Schuldſcheinen zuvörderſt die

in den bisherigen 19 Verlooſungen für den Tilgungs-
Fonds gezogenen Staats-Schuldſcheine von den
uübrigen abzuſondern haben, indem es wegen
Realiſirung der erſteren bei demjenigen verbleibt, was durch
unſere diesfalligen beſonderen Bekanntmachungen vorge
ſchrieben iſt. Sollten dergleichen von den Verlooſungen
betroffene Staats Schuldſcheine auf die Liſten der Behufs
der Konvertirung einzureichenden StaatsSchuldſcheine auf
g nommen und ſollte dies bei Reviſion der Liſten nicht ent
deckt, vielmehr den Praſentanten ſolcher Staats Schuld
ſcheine die oben erwahnte Pramie aus Verſehen gezahlt
werden ſo wird die ſolchergeſtalt unrechtmäßigerweiſe be
zogene Pramie bei der Auszahlung des Kapital Betrages
der ausgelooſten Staats Schuldſcheine wieder eingezogen
werden.

2) Die Jnhaber nicht ausgelooſter Staats-Schuld-
ſcheine, welche ſich zur Umſchreibung derſelben in neue zu
drei und ein halb Prozent verzinsliche Verbriefungen ver
ſtehen, haben mit ihrer desfallſigen Erklärung eine von ihnen



unter Angabe ihres Standes, Gewerbes, Wohnorts c. zu
vollziehende Liſte, in welcher alle auf einen gleichen Kapital
Betrag lautende Stucke unter einer eigenen Abtheilung ein
zeln, nach der Zahlenordnung, mit ihren Nummern und
Buchſtaben nach einander zu verzeichnen ſind, einzu
reichen.

Dieſer Erklärung und Liſte, zu welcher gedruckte Formu-
lare, ſowohl hier in Berlin bei der Kontrolle der Staats-
papiere, wie auch bei jeder Regierungs Hauptkaſſe, un-
entgeltlich zu haben ſein werden, ſind die Staats Schuld-
ſcheine in derſelben Ordnung, in welcher ihre Nummern in
der Liſte auf einander folgen, jedoch ohne die zu denſel-
ben gehörigen Zins -Coupons, beizulegen, indem dieſe
letzteren zur Zeit ihrer Faälligkeit in gewöhnlicher Weiſe zu
realiſiren bleiben.

3) Um den Verkehr mit den Staats Schuldſcheinen nicht zu
hemmen, werden die Behufs der Konvertirung einzureichen-
den Papiere ſofort nach erfolgter Bedruckung mit einem
Stempel, welcher die Worte: „Reduzirt auf 33 pCt.
vom 1. Januar 1843 ab“ enthalt, einſtweilen den
Praſentanten zurückgegeben werden. Zugleich wird Letzteren
die oben unter a. b. C. verheißene reſp. Prämie baar aus-
gezahlt, woruüber ſie auf der Liſte der geſtempelten Staats-
Schuldſcheine zu quittiren haben.

Die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit welchem der Um-
tauſch der mit dem Reduktionsſtempel bedruckten Staats
Schuldſcheine in neue zu drei und ein halb Prozent ver-
zinsliche und mit den Zins Coupons Serie I. zu ver-
ſehende Verbriefungen beginnen kann, behalten wir uns vor.

Diejenigen Staats Schuldſchein-Jnhaber, welche die
Zurucknahme ihrer Kapital-Valuta zum 2. Ja-
nuar 1843 beabſichtigen, haben dieſelben gleichfalls in einer
ihrer obenerwähnten desfallſigen Erklärung angeſchloſſenen
Liſte nach den Appoints und der laufenden Nummer zu
verzeichnen. Wegen baarer Auszahlung der Kapital Be-
träge ſolcher Staats Schuldſcheine wird das Weitere zu
ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden.

5) Den zu vorſtehend gedachten Zwecken noöthigen Verſendun-
gen der Staats Schuldſcheine von Seiten der Jnhaber an
die Regierungs Hauptkaſſen und an Erſtere zuruck iſt die
Portofreiheit zugeſtanden, wenn die Adreſſe bei der Ein-
ſendung das Rubrum: Thaler StaatsSchuldſcheine,
zur Umwandlung beſtimmt“, bei der Zuruckſendung die
Rubrik Thaler umgewandelte StaatsSchuldſcheine“
enthalt.

Berlin, den 10. April 1842.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. von Berger. Natan. Tettenborn.
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Berlin, d. 16. April. Se. Excellenz der General Lieu
tenant und kommandirende General des 3ten Armee Korps,
von Weyrach, iſt von Frankfurt a. d. O. Se. Excellenz der
General Lieutenant und Kommandant von Breelau, von Zoll
likofer, von Magdeburg, Se. Excellenz der General -Lieute-
nant und Kommandeur der Sten Diviſion, Freih. von Quadt
und Hüchte nbruck I., von Torgau, und der General -Ma-
jor und zweite Kommandant von Stettin, von der Schleuſe,
von Stettin hier angekommen.

Der General Major und erſte Kommandant von Neiße,
von Kurſſel, iſt von hier nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt.
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Berlin, d. 10. April. Aus Rom ſollen jetzt fortwährend
die günſtigſten Nachrichten in Bezug der kirchlichen Angelegen-
heiten hier eingehen. Unter Anderm ſoll der heilige Vater dem
Könige oft eigenhändig geſchriebene Briefe zuſenden, welche Ver
ſicherungen eines freundſchaftlichen Wohlwollens enthalten. Wie
man hooört, iſt nun jedwede Spannung, welche bisher zwiſchen
Rom und Preußen obwaltete völlig beſeitigt. Der Knoten im
Bisthum Trier dürfte durch die Reſignation des Domherrn
Arnoldi auf die ihn getroffene Biſchofswahl zur Zufriedenheit
des Klerus und der weltlichen Macht jetzt gänzlich gelöſt ſein, ſo
daß beide Hand in Hand fur das Wohl des Staates und der Kir-
che wirken können.

Berlin, d. 13. April. Binnen zwei Monaten bereits
werden wahrſcheinlich die ſämmtlichen Ausſchuſſe der Provin
zialſtäaände auf Einruf hierher ſich begeben, wo man ihnen ge-
meinſchaftlich verſchiedene Geſetze zur Begutachtung vorlegen
wird. So wie man vorläufig hoört, ſollen dieſelben Kriminal-
rechtspflege betreffen doch könnten auch einige finanzielle Maß-
nehmungen vorkommen. Man hat neuerdings, da ſich die Ant
wort von Rom auf die Wahl des Fuürſtbiſchofs Knauer ver-
zieht, davon geſprochen, daß ſich Schwierigkeiten gegen deſſen
Beſtatigung erhoben. Dieſem muß unbedingt widerſprochen
werden, indem die beruhigendſten Nachrichten uber dieſe Ange
legenheit aus Rom hier angekommen, auch deren Beſchleunigung
um ſo weniger außer Zweifel liegt, als noch vor ganz kurzem das
vereinte Domkapitel dem Papſte geſchrieben und zum Beſten der
Dioceſe um Beeilung gebeten hat, welche Eingabe durch die Mi
niſterien von hier aus ſchleunig nach Rom befördert worden iſt.

(L. A. Z.)
Berlin, d. 14. April. Eine wichtige haben

uns dieſe Tage gebracht: nämlich, die Zuſammenberufung der
ſämmtlichen Ausſchuſſe der Provinzialſtaände nach Berlin. Si
cherem Vernehmen nach iſt der höchſte Wille, welcher dieſelben
auf den Auguſt d. J. zuſammenberuft, bereits dem Staatsmini-

ſterium mitgetheilt und daſſelbe beauftragt worden, die geeigne
ten Gegenſtände zur Berathung vorzubereiten. (Rhein. Ztg.)

Der Bau des großen Kanals auf dem hieſigen Kopnicker
Felde, welcher die Spree mit dem Landwehrgraben verbinden
wird, ſoll in dieſem Sommer begonnen werden.

Bei der hieſigen judiſchen Gemeinde ſind auch jetzt aus eige
nem Antriebe Liſten in Umlauf geſetzt worden um Beiträge fur
den Kölner Dombau zu ſammeln. Die hieſigen Jſraeliten be
trachten die Sache nämlich von deutſch-nationalem Standpunkte.

Der Kammermuſikus und Direktor der geſammten Muſik-
chöre der Garderegimenter, Wieprecht, hat hier eine neue
muſikaliſche Akademie fur Männergeſang gegruündet, welcher gleich
150 Sänger beigetreten ſind. Namentlich ſollen in dieſer neuen
Singakademie vaterländiſche Nationallieder geſungen werden,
was zur Belebung und Erſtarkung vaterländiſcher Geſinnungen
beitragen durfte. Es mochte wohl zu wünſchen ſein, daß dies
ſchöne Beiſpiel in allen deutſchen Städten Nachahmung fände.
Nächſtens wird hier wieder ein Concert zum Beſten des Kölner
Dombaues ſtattfinden, welches von einem hier lebenden Kompo-
niſten aus Köln und einem hieſigen Schriftſteller veranſtaltet wer
den wird.

Koblenz, d. 11. April. Se. Exc. der Wirkliche Geheime
Rath und Ober-Praſident der Rheinprovinz, Hr. v. Bodel-
ſchwingh-Velmede, wird, von unſerm erhabenen Furſten
zu einer höheren Stellung im Staate berufen, morgen von hier
nach Berlin abreiſen.

Köln, d. 10. April. Die Aachen Muünchener Feuer Ver
ſicherungs Geſellſchaft hat dem Dombau Verein ein Geſchenk
von 800 Thalern zukommen laſſen.



Landwehrmanner,

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Unſere Verlobung zeigen wir unſern Freun-
den und Bekannten, und zwar nur auf die
ſem Wege, hierdurch ergebenſt an.

Cößeln und Cöönnern,
den 13. April 1842.

Marie Paſchlaum.
Wilhelm Falke.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen hieſelbſt ſich aufhaltenden
welche die diesjährige

14tägige Uebung mitzumachen deſignirt und
davon bereits durch die Militairbehoörde in
Kenntniß geſetzt worden ſind, werden hier-
durch aufgefordert, etwaige dagegen höchſt
dringende Reklamationen, da nur
dieſe allein möglichſt berückſichtigt werden
können, mit den gehörigen Beweismitteln
unterſtützt, ohnfehlbar ſpateſtens

bis zum 20. April o.
ſchriftlich bei mir einzureichen, da auf
ſpater angebrachte durchaus nicht eingegan-
gen werden kann, indem die Nachweiſung
dieſer Reklamationen bereits zum 30. April
c. dem Herrn Landwehr-Bataillons-Com-
mandeur mitgetheilt werden ſoil.

Halle, d. 7. April 1842.
Der Ober Buürgermeiſter

Schroener.

Militair- Angelegenheit.
Diejenigen hieſigen Einwohner

Söhne
außerhalb der Stadt Halle im

Jahre 1822
geboren, mithin jetzt in das militairpflichtige
Alter getreten ſind, werden hierdurch aufge-
fordert, dieſelben

vom 25. April bis 14. Mai C.
mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags
von 9 bis 12 Uhr im Commiſſions- Zimmer
auf dem Rathhauſe vor dem Stadtrath
Adlung perſönlich zu ſtellen, um ihre Ein-
tragung in die Stamm- Rolle bewirken zu
könen, wobei zugleich die Vorle-
gung des Geburtsſcheins erforder-
lich iſt.

Bei etwaniger Abweſenheit ſolcher Mi-
litairpflichtigen ſind nichtsdeſtoweniger die
Eltern, Vormuänder oder ſonſtige Angehoörige
verpflichtet, binnen gleicher Friſt die Eintrg-
gung zu bewirken, und wird dabei bemerkt,
daß bei ſpaäaterer Meldung und namentlich
nach der den 5. Juli C. hieſelbſt ſtattfin-
denden Kreis Reviſion, dergleichen Militair-
pflichtige nicht nur aller etwanigen Rekla-

deren
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mations-Grunde, wegen hauslicher Ver
haltniſſe, ſondern auch des Looſungs Rechts
verluſtig gehen und ohne Weiteres im Fall
der Tauglichkeit eingeſtellt werden.

Halle, den 7. April 1842.
Der Magiſtrat.

Heute keine Verſamm-
lung der Stadtverordne-
ten.

Dr. Schwetſchke.
Avertiſſement. Die der hier ver

ſtorbenen herrſchaftlichen Köchin Erlecke
zugehörigen Nachlaß Effekten, beſtehend in
Betten Waſche, Kleidungsſtucken, einigen
Pretioſen, Porzellan, Glaſern u. ſ. w., ſol
len auf

den 2. Mai C. a.
von Vormittags 9 12 Uhr und Nach-
mittags von 2 6 Uhr in dem Behren-
dor ffſchen Gaſthofe hieſigen Orts an den
Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigert werden. Mit dem Porzellan und
den Glaſern wird der Anfang gemacht.

Trebnitz bei Cönnern,
den 14. Marz 1842.

Das Herrl. Degener'ſche Patrimonialgericht.

Junghanns.
4

Holzauction. Sonnabend den
23. April c., Vormittags um 10 Uhr,
ſollen in dem, der Kirche zu Liſſen gehö
rigen, ſogenannten heiligen Holze, zwiſchen
Pauſcha und Goldſchau gelegen, circa
280 Stamme Eichen und Birken zum ſo-
fortigen Abtriebe meiſtbietend verkauft wer-
den. Kaufluſtige werden hierdurch eingela-
den, zur gedachten Zeit an Ort und Stelle
ſich einzufinden und die Licitations -Bedin-
gungen im Termine zu vernehmen.

Liſſen, den 15. April 1842.
Der Kirchen- Vorſtand daſelbſt.

Sàächsische

Eisen Compagnie.
Nachdem die erforderlichen Anlagen der

Sächſiſchen Eiſen -Compagnie nun ſoweit
vollendet ſind, um das Werk theilweiſe in
Thätigkeit treten zu laſſen, bringen wir
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die
Gießerei der Compagni? jetzt Beſtellungen
auf Eiſenguß jeder Art ubernimmt, und im
Stande iſt, ſolche ſchnell, vollkommen gut
und billig auszufuühren. Unſer Werk iſt mit
den erforderlich größten Werkzeugen und
Kräften verſehen, um zugleich die Gußſtucke
auf Verlangen zu bohren, zu drehen und
zu planiren, zu welchem Zwecke wir unſere
Gießerei hauptſächlich den reſp. Maſchinen
bau Werkſtätten zu empfehlen uns erlauben.

Beſtellungen werden zunachſt auf dern
Bureau unſerer mit unterzeichneten Bevoll-
machtigten, Herrn Schömberg Weber
u. Comp. in Leipzig, aber auch am
Werke ſelbſt in Cainsdorf bei Zwickau an-
genommen.

Leipzig, den 1. April 1842.
Direktorium der Sächſiſchen Eiſen

Compagnie.

H. v. Arnim Vorſitzender.
Schömberg Weber u. Comp.

Bevollmachtigte.

Ein guter deutſcher ZuchtBulle, 27
Jahr alt, ſehr wenig gedient, wird als
uüberkomplet verkauft in Röitzſchgen bei
Landsberg vom Gutsbeſitzer

Thieme.

Sonntag den 24. April, Nachmittag
5 Uhr, großes Jnſtrumental-Con-
zert in der Reſtauration zu Stums-
dorf. Abends Ballmuſik mit ſtarkbeſetztem
Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

das Halliſche Stadtmuſikchor.

Ein halber Ctnr. rothe Rubenkern iſt
zu verkaufen bei

C. Rößler in Rumpin.

Da nunmehr die Convertirung der Staats Schuld-
ſcheine beginnt, ſo empfehlen wir uns zur Beſorgung aller
damit verbundenen Geſchafte, gegen eine außerſt billige
Entſchadigung, und erſuchen die Jnhaber ſolcher Staats-
papiere, uns dieſelben, jedoch ohne Coupons, recht bald
zuſtellen zu wollen.

Halle, den 15. April 1842.
A. W. Barnitson S Sohn. II. F. Lehmann.

Banquiers.,
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e eDtabliscements- Anzeige.Ein geehrtes hieſiges und auswartiges Publikum erlauben wir uns in Kenntniß zu ſetzen, daß wir von e

ab am Markte in dem früher Creutzmann'ſchen Hauſe ein Leinen und Baumwollen-Wagren

Halle, den 16. April 1842.
e
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c

In No. 313 Leipzigerſtraßenecke Er eiſt von Johannis d. J. das obere Logis, S F. W. Giebnuer in Eönnern g
biſtehend aus 3 Stuben, 3 4 Kammern, 88 b GKüche und Zubehör zu vermiethen. Serlau t ſich hiermit ſein

r e Tuch, Ausſchnitt und Modewaaren-
ür Freunde der Entomologie em e den 23. d. Mis., Nach 3 Geſchäft,

mittag 3 Uhr, eine bedeutende Kafer und Swilches mit den neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden aſſortirt iſt, ſeinen geehr S
Schmetterlingsſammlung, mit vielen, zum Sten Abnehmern beſtens zu empfehlen, und verſpricht bei reeller Bedienung die billig S

Theil ſeltenen Ausländern, in der Wohnung Eſten Preiſe. Sdes Bandagiſt Steuer, Leipzigerſtraße W ää ä e e e e
No. 279, in einzelnen Kaſten gegen ſoforti

are Zahlung verſteigert werden. Schaaf Verkauf. Ein neuer Leiterwagen mit breiten Räge baare Zahlung verſteiz 100 Stuck Schaafe und 100 Stuck dern ſteht zu verkaufen beim
arke Hammel ſtehen auf der zum hieſigen SchmiEin alter Leiterwagen in gutem brauch- ſt a. chmiedemeiſter Geſchke,baren Stande ſteht zu verkaufen bei dem OberAmte gehörigen Ober und Uncer- Halle, an der Promenade No. 1344.

Röblinger Schaferei zu verkaufen.Schmiedemeiſter Prieſe, Ober- Amt Schraplau

21 Wi iegevor dem Leipzigerthore. den 14. Aprit 1842. Helling. ar ben en liegen zum Ver-
Holzauction. Fur das laufende Jahr uübernehmen wir Halle, den 15. April 1842.

Auf dem Warthügel über Weißen wieder Verſicherungen gegen Hagelſchaden G. Thärmer,
ſchirmbach bei Querfurth ſollen Freitag für die neue Berliner HagelAſſecuranzGe- kl. Ulrichſtraße No. 1014.
den 22. April d. J. von 9 Uhr Morgens ſellſchaft, und ſind die dozu nöthigen For-
ab, 30 Klaftern meiſt eichenes Brennholz, mulare à 2 Sgr. und Saatregiſter à 1 Sgr. Das Neueſte von Bändern, Blumen
60 Schock Wellen, 150 Stück Kahnknien bei uns zu haben. und Spitzen empfing und empfiehlt

50 Stuück Aspenſchafte verſteigert wer- v en S die Poſamentirwaaren Handlung von
en.Die Zahlung iſt (auf Erfordern) zur Agenten Gr n E. P. Hey r a

Hälfte gleich nach erfolgtem Zuſchlage zu eſouſchaft e Mein Lager von Meſſern, als Tiſch,
leiſten. Krauſe, Körner Jn dem Gartengebäude meines Ge Tranchir, Küchen, Deſſert, Taſchen-,

höftes ſind 3 neu eingerichtete Woh Feder, Raſirmeſſer und viele andere Sor
jede aus Z bis 4 Stuben, ten, iſt jetzt aufs vollſtändigſte ſortirt, undund Flügel verkauf. nungen, er r r Küche und Zubehör beſtehend, zu ver empfiehlt ſolche zu feſten möglichſt billigen

Preiſenin Leipzig, Petersſtraße No. 13/80, Eck miethen, und können vom I. k. M. Preiſe E. P. Heynemann
haus vom Sporergäßchen, 2te Etage, em ab, bezogen werden. Kege Wange andlung.
pfiehlt gegen 40 Stuck neue und gebrauchte Kreye, z h g.
Pianofortes in Flugel- und Tafelform, wel zal-; n T.che ſich durch guten Ton, höchſt ſolide und in der Gieb cherſteiner Allee. o Schröpfſchnepper und Ader-
gefällige Bauart beſonders auszeichnen, zu Montags den 25. April, um 2 Uhr, aßſchnepper empfing und empfiehlt
dem Preiſe von 30, 45, 55, 65, 75, 85 ſollen auf dem Rittergute zu Unter preis die Kurze Waarenhandlung von
185 Thlr. Unter den gebrauchten Flugeln lau bei Weißenfels 37 Stück Fetthammel C. P. Heynemann.
eignen ſich einige ſehr gut zur Tanzinuſik. meiſtbietend verauctionirt werden.

Beilage



Beilage zu Nr. 89
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
WMontag, den 18. April 1812.

Deutſchland.
Koblenz, d. 12. April. Der Oberpraäſident der Rhein-

provinz, Hr. v. Bodelſchwingh-Velmede, iſt heute früh
mit dem Dampfboote von hier nach Köln abgereiſt. Am Senn-
tag Vormittag hatte eine Deputation von 12 Mitgliedern des
Stadtraths, den Oberburgermeiſter Mähler an der Spistze,
ſo wie geſtern Morgen die Militär und am Nachmittage die Ei
vilbehörden von dem bisherigen Chef der Provinz Abſchied ge
nommen. Derſelbe wird bis Donnerstag in Köln verweilen, um
ſeine Familie zu erwarten, ſodann mit dieſer ſeine Mutter auf
dem Gute Heide in Weſtphalen beſuchen und nach einem Aufent-
halt von 8 Tagen daſelbſt nach Berlin weiter reiſen.

Hannover, d. 10. April. Großes Aufſehen erregt es,
daß der Präſident des Schatzkollegii, Graf Knyphauſen,
ſeine Dienſtentlaſſung eingereicht hat. Beſondere Motive dieſes
Schrittes ſind nicht bekannt geworden und das Publikum ſtellt
mancherlei Vermuthungen dieſerhalb auf. Nach Einigen hatte
ſich Graf Knyphauſen, der als Praäſident des Schatzkollegii
auch Präſident des Ober Steuerkollegii, dadurch verletzt ge-
fuhlt, daß mehrere in das Syſtem der indirekten Steuern ein-
greifende Verrräge, z. B. mit Schaumburg-Lippe, adgeſchloſſen
worden, ohne daß er als Praſident der höchſten Steuerbehörde
des Landes auch nur die geringſte Kunde davon erhalten waäh-
rend andere Mitglieder dieſer Behorde, deren Praſident er doch
iſt, zur Abſchließung dieſer Verträge zugezogen worden. Wahr
ſcheinlicher als dieſe Vermuthung iſt aber die Annahme, daß
Graf Knyphauſen die unangenehme Stellung furchtet, wel
che das Schatzkollegium nach der ganzen Lage der Verhaltniſſe,
demnächſt der Regierung gegenuber, faſt nothwendig einneh-
men wird, und daß er nur dieſerhalb ſeine Stelle aufgiebt.

Hannover, d. 11. April. Der König hat die Anlegung
einer Eiſendahn von Hannover in der Richtung auf Braunſchweig
geſtattet, und mit Zuſtimmung der allgemeinen Standever-
ſammlung beſchloſſen daß dieſe Eiſenbahn von Hannover bis an
die hannoverbraunſchweigiſche Landesgrenze vorläufig auf Koſten
der Landes Kaſſe zur Ausfuhrung gebracht werde. Die gleich
zeitige Weiterfuüh ung dieſer Eiſenbahn von der Landesgrenze bis
zur Stadt Braunſchweig iſt durch Verhandlungen der herzoglich
braunſchweigiſchen Regierung geſichert worden. Die techniſchen
Vorarbeiten ſind ſo weit beendet, daß der Bau der Eiſenbahn
ſogleich nach erfolgter Erwerbung der dazu erforderlichen Grund-
ſtucke in Angriff genommen werden kann.

„Darmſtadt, d. 8. April. Jn der geſtrigen Sitzung der
zweiten Kammer der Stände wurde Namens des 3. Ausſchuſſes
Bericht erſtattet durch den Abgeordneten Jung uüber den Antrag
des Abgeordneten Glaubrech, den öffentlichen Rechtszuſtand
Deutſchlands, insbeſondere den des Königreichs Hannover
betr. (beiſtimmend.)

Kaſſel, d. 8. April. Die hieſige kurfurſtliche Eiſenbahn
Kommiſſion hat jetzt den Koſtenvoranſchlag fur die Bahnſtrecke
auf kurheſſiſchem Gebiete auf dem Wege nach Frankfurt bei dem

Miniſterium des Jnnern eingereicht. Fur den Bau einer Eiſen
bahn von Kaſſel durch Oberheſſen bis Sichershauſen, dem letzten
kurheſſiſchen Dorfe an der heſſen-darmſtädtiſchen Grenze, zwi-
ſchen Marburg und Gießen ſind ſieben Millionen Thaler erfor-
derlich erachtet worden. Die Anlegung einer Eiſenbahn von
Kaſſel nach Karlshafen, die in dem Vertrag mit Preußen und
den ſaächſiſchen Herzogthumern in Ausſicht geſtellt iſt, wird, der
Schwierigkeit des Terrains wegen, verhaltnißmäßig noch hoher
zu ſtehen kommen.

Regensburg, d. 7. April. Allmählig beginnt der Bret
termantel zu verſchwinden welcher bisher den Prachtbau der
„Walhalla“ dem Blicke verhullte, und ſchon glänzt eine ſtatt
liche Reihe der koloſſalen weißen Marmorſäulen aus der Ferne
einladend zu uns herauf. Ueberhaupt nähern ſich die Arbeiten
im Aeußern und Jnnern ſchnell ihrer Beendigung. Hier ſind
in der Hauptſache nur noch die Buſten Kandelaber ec, auf ihre
Pltze zu bringen und der aus bunten Marmorarten kunſtreich
zuſammengeſetzte Fußboden zu vollenden, der aber auch ſchon zur
Hälfte gelegt iſt, und dort hat man die (die Hermannsſchlacht'
vorſtellenden) Figuren des noördlichen Giebelfeldes noch aufzuſtel
len. Wie man vernimmt, wird auch die am Abhange des
Walhallaberges liegende Kirche St. Salvator in ihren Formen
verbeſſert werden, und namentlich ſoll der Thurm eine geſchmack
vollere Bedeckung erhalten. Der kunſtſinnige Begrunder der
Walhalla trachtet, die nächſte Umgebung des Prachttempels mög
lichſt zu verſchoönern, damit ſie mit dieſem im Einklange ſtehe
und ein vollkommen harmoniſches Ganze bilde. Darum wird
ſicher auch bald die durch ihre rohe ungeſtalte Konſtruktion das
Auge beleidigende Donaubrucke verſchwinden und mit einem
zierlichen Baue vertauſcht werden. Iſt dieſer letzte Mangel ge
tilgt, dann wird man aber auch in den weiten Gauen Deutſch
lands, ſelbſt nicht an den Ufern des vielgeprieſenen Rheins, eine
Partie finden, die durch Natur und Kunſt ſo herrlich ausgeſtat-
tet wäre, als Walhalla. Dieſe ſelbſt in ihren reinen, plaſti
ſchen Formen auf ſtolzer Höhe thronend, gegenüber die pitto-
resken Ruinen der alten Veſte Stauf, in der Tiefe der maleriſch
um die Felsmaſſen des Schloßberges gruppirte Marktflecken mit
ſeinen ſchonen Neubauten und der majeſtätiſch durch die ungb
ſehbare, fruchtreiche Ebene dahin wogende Strom, im Hin-
tergrunde endlich die friſchgruunen Waldberge, welche weit hinab
das linke Donauufer begleitend, nach und nach in duftige
Fernen ſich verlieren das Alles zuſammen giebt eine Land-
ſchaft, deren Riize ſchwerlich von irgend einer andern ubertrof
fen werden können.

Ulm, d. 6. April. Es fängt nun an, bei uns mit den Zu
ruſtungen zum Feſtungsbau Ecnſt zu werden. Herr v. Pritt-
witz, der Preußiſche Major, hat ſeinen bleibenden Wohnſitz hier
genommen und bereits treffen die zur Jnſpektion des Feſtungs
baues beſonders geprüften Offiziere aus den anderen Garniſonen
des Landes ein. Auch die Zufuhren von Material beginnen, wo

die Nähe vortrefflicher Steingruben große Erleichterung gewährt.
Die Dauer der Bau Zeit iſt auf 10 Jahre berechnet, da die um

liegenden Höhen durch Forts geſchutzt werden müſſen. Der
Brückenkopf in Neu Ulm erhält Baieriſche Beſatzung, eben ſo



ervenntj Baiern den Kommandanten, Württemberg, das die
Truppen in die Feſtung aus ſeinem Kontingent ſtellt, den Gou
verneur, und Oeſterreich giebt die Artillerie. Es ſind auf dieſe
Weiſe alle Jntereſſen ausgeglichen, und die Feſtung darf ein
Denkmal deutſcher Einigkeit genannt werden.

Vom Oberrhein, d. 12. April. Nachrichten aus
Straßburg zufolge herrſcht in den induſtriellen Etabliſſements
des Elſaß jetzt allgemein große Thätigkeit, und mit großer Erwar-
tung ſehe man dem Zeitpunkt entgegen, wo Straßburg mit Paris
durch eine Eiſenbahn verbunden worden iſt. Wenn auch dieſe
Bahn Frankreich anſcheinend eine Schutzwehr gegen Deutſchland
giebt (die es nicht leicht nöthig haben wird, wenn Frankreich
Deutſchland ein friedlicher Nachbar bleibt), wird dieſe Bahn auch
in vielfach anderer Rückſicht bedeutend fur Deutſchland, indem
ſie gewiſſermaßen durch die durch Baden, die beiden Heſſen,
Sachſen rc. nach Berlin ziehende Bahn eine Fortſetzung erhält
und ſomit Berlin und Paris weſentlich näher gebracht werden.
Eine drohende Waffe fur den Krieg, können die Eiſenbahnen im
Fricden den europäiſchen Völkern von den ſegensreichſten Folgen
ſein, und deßhalb wäre ſo ſehr zu wunſchen, daß Deutſchland
ſo raſch wie möglich ſeine Eiſendahnen auefuhrt.

Fraukreich.
Paris, d. 11. April. Die Aktiengeſellſchaft der Eiſenbahn

vach Verſailles (rechtes Ufer) hat dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten eine Offerte eingereicht, wonach ſie bereit iſt, die ſofor-
tige Ausführung der Eiſenbahn nach Chartres, nach den Klau-
ſeln und Bedingungen, welche in dem Geſetz- Entwurf uber Eiſen
bahnen vom 7. Februar ausgedruckt ſind, zu ubernehmen. Dieſe
Offerte iſt, in Erwartung ihrer Genehmigung abſeiten der Ge
neralverſemmlung der Geſellſchaft, ausgegangen, und zwar
vorerſt unter perſönlicher Reſponſabilität von dem Verwaltungs-
rath, d. h. den Herren v. Rothſchild Gebrüuüder, Jaques
Lefebvre u. Comp., Adolf v. Eichthal, Thurneyßen
u. Comp. und Mallet Gebruüder.
die beiden Verſailler Bahnlinien, falls deren Vereinigung von
der Kammer ausgeſprochen wird.

Heute waren an 25,000 Arbeiter an den Fortifikationen von
Paris beſchäftigt, nämlich 15,000 an den detachirten Forts und
10,000 an den Ringmauern.

Die hier anweſenden Spanier halten ſich uüberzeugt, daß
die Königin Jſabell a ſich mit dem Sohne des Jnfanten Franz
de Paula vermaählen wird und alle anderen Heirathsprejekte
ſcheitern muſſen.

Paris, d. 12. April. Jn der Pairskammer fand geſtern
eine intereſſante Debatte ſtatt über das Durchſuchungsrecht. Die
Antipathie gegen England (welche neuerdings vom 15. Juli 1840
her datirt) machte ſich wieder einmal Luft. Anlaß zur Diskuſſion
gab eine Interpellation des Marquis Boiſſy, bezüglich auf
das Anhalten des Marabout und die Wegnahme der Senegambie,
zweier franzöſiſchen Fahrzeuge, auf welche engliſcher Seits die
Stipulationen ven 1831 und 1833 angewendet wurden. Gui-
zot und Broglie hielten ausführliche Reden nachzuweiſen,
daß da ei Alles innerhalb der Grenzen der Verträge geblieben
ſei. Die Dédbats ſagen die Wahrheit: das Durchſuchungs-
recht iſt nur Gegenſtand erbitterter Debatte geworden, ſeit die
Allianz zwiſchen England und Frankreich einen, wie es ſcheint
unheilbaren Bruch erlitten hat.

Ein miniſterielles Blatt erklärt das Gerucht von einer Ver
bindung der Königin Jſabelle von Spanien mit einem baier-
ſchen Prinzen fur ungegrundet. Es heißt, der Tuilerienhof ha
ve ſich entſchieden die Heirath der Königin Jſabelle mit dem
àlteſten Sohn des Jnfanten Franz de Paula zu befordern.

Sie erſtreckt ſich auf
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. April. Der Standard enthält in Bezug

auf den Biſchof von Jeruſalem in einer ſeiner neueſten Num-
mern Folgendes: Mit vielem Vergnügen geben wir nachſtehend
einige Mittheilungen eines ehrenwerthen Korreſpondenten:

„„Wir haben von dem Biſchof der anglikaniſchen Kirche zu
Jeruſalem Briefe erhalten, von denen der letzte vom 9. März
iſt folglich können ſie den Berichten über Beleidigungen, die
ihm zugefügt worden ſein ſollen und von denen in den Zeitun
gen, die man noch nicht kennen konnte, die Rede geweſen iſt,
nicht widerſprechen. Allein es iſt darin kein Wort oder Aus-
druck enthalten, welcher zu der Meinung berechtigte, daß ihm
irgend eine Unbill zugefügt worden ſei; im Gegentheil ſcheint die
dort gegen ihn gehegte Stimmung in jeder Hinſicht befriedigend
zu ſein, und das Benehmen der Behörden war nur ermuthigend
fur ihn. Auch haben wir verſchiedene Briefe von anderen Per
ſonen, welche zu dieſer Miſſion gehören, die uns zu denſelben
Anſichten berechtigen.“

Zur Beſtätigung der Rechtigkeit der hier gegebenen Anſicht
theilen wir noch folgende zwei Stellen aus einer ſyriſchen Korre
ſpondenz der Times mit:

„„Wir ſind ſo glucklich, zu finden daß Biſchof Alexan-
der ven Tahir Paſcha und den Behörden zu Jeruſalem mit
der größten Aufmerkſamkeit behandelt wird und auf das freund-
lichſte von Griechen und Armeniern empfangen wurde.“
„Odgleich von Konſtantinopel noch kein Ferman eingetreffen
war, um zu der Erbauung einer proteſtantiſchen Kirche die
nöthige Vollmacht zu ertheilen, ſo hegte man doch die Hoff
nung, daß dagegen keine weiteren Einwendungen gemacht wer
den wurden.

Londen, d. 9. April. Heute hat Daniel O'Connell,
als Lordmayor von Dublin, an der Spitze einer Deputation des
Stadtraths, der Königin im Buckinghampalaſt eine Gluckwunſch
adreſſe zur Geburt des Prinzen von Wales zu uberreichen die
Ehre gehabt. Die Königin ſoll den Agitator ziemlich kalt em
pfangen haben.

Die Aerzte haben Jhrer Majeſtät, die in dem 3. Monat
guter Hoffnung ſich befindet, eine Reiſe nach Windſor gerathen.

Man lieſt in der Morning-Poſt, die in Beziehungen zum
Miniſterium ſteht: Wir haben aus einer Quelle, zu der wir und
unſere Leſer das größte Vertraurn haben können, folgende wich-
tige Mittheilung erhalten Wir ſind im Stande, Sie zu benach
richtigen, daß die Frage der Heirath der Königin Jſabella
ven Spanien welche zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen
Kabinet große Mißhelligkeiten zu veranlaſſen drohte, auf dem
Punkte ſteht, definitiv geordnet zu werden. Die beiden Regie
rungen haben ſich dahin verſtändigt, daß, um jeder Kolliſton
zwiſchen den europäiſchen Mächten vorzubeugen, für die junge
Königin ein Gemahl aus den Prinzen gewählt werden ſollte,
welche durchaus in keiner Konnexion mit dieſen beiden Ländern
ſtehen, ſo daß weder England noch Frankreich auf die politiſchen
Angelegenheiten Spaniens ein ungerechtes Uebergewicht ausüben
könnte. Wir können nun nach einer ſichern Autorität melden,
daß die gemeinſchaftliche Wahl Englands und Frankreichs end
lich auf einen baieriſchen Prinzen gefallen; Hr. Pageot i
navb Wien geſchickt worden, um von Oeſterreich die Einwilli
gung dazu zu erhaiten, und ſich in Berlin und Petersburg dafür
zu verwenden.

Spanien.
Madrid, d. 4. April. Der Deputirte Sanchez Sifva

hat heute in der Kammer angezeigt, daß er die Miniſter über



den projektirten Handelsvertrag mit England interpelliren werde.
Dieſer Gegenſtand iſt in dieſem Augenblick faſt ausſchließlich an
der Tagesordnung. Mehrere Tagblätter unterhalten die Be
ſorgniß England könne wohl mit dem Plan umgehen, ſich der
philippiniſchen Jnſeln zu bemächtigen, deren Beſitz die Stellung
der dritiſchen Streitkräfte in dem Kriege mit China vortheilhaft
ändern wurde. Man weiß jetzt, daß ſich die Höfe von Lon
don und Paris bemuhen, die Anerkennung der Königin Jſa
bella von Oeſterreich, Preußen und Rußland zu erlangen.

Jtali en.
Turin, d. 6. April. Der König von Sardinien, Karl

Albert, hat bei Gelegenheit der Vermählung ſeines Sohnes,
des Prinzen Victor Emanuel, Herzogs von Savoeyen, mit

der Prinzeſſin Marie Adelheid (Techter des Erzherzogs
Rainer von Oeſterreich), ein Amneſtiedekret fur alle im
Jahre 1821 wegen politiſcher Vergehen kondemnirte Jn-
dividuen erlaſſen. Dieſelben werden in ihre bürgerlichen Rechte
wieder eingeſetzt; alle verwirkten Strafen ſind ihnen erlaſſen und
ihre konfiscirten Güter ſollen ihnen, ſammt den angewach-
ſenen Erträgniſſen, zurückgeſtellt werden.

Griechenland.
Athen, d. 27. März. Die große Jntrigue, welche die

Pforte, man weiß nicht, auf weſſen Rath, dieſen Winter gegen
Griechenland geſpielt, indem ſie unſere Regierung durch Kriegs-
rüſtungen in Theſſalien und durch ziemlich direkte Drohungen,
die von andern Seiten durch wohlgemeinte freundſchaftliche War-
nungen unterſtützt wurden, einzuſchuchtern und zur Annahme
undilliger Bedingungen geneigt zu machen ſuchte dieſe Jntri-
gue ſcheint jetzt ziemlich in Nichts zerfallen zu ſein. Das Verhal-
ten Griechenlands in dieſer Sache muß weſentlich dazu beitragen,
die auswärtige Meinung uüber ſeine Lage zu berichtigen. Dieſes
nach gewiſſen Schilderungen ſo übel verwaltete, ſo unglückliche und
ſchwache Land vernimmt die Drohungen des machtigen Nach-
bars, der in drei Welttheilen gebietet, Monate lang mit Jndif-
ferenz und faſt ohne Notiz davon zu nehmen endlich mit dem
Eintritte des Fruhlings ſetzt es höchſtens einige tauſend Mann
in Bewegung um ſeine Grenzwachen zu verſtärken, und ſo-
gleich beeilt ſich der Divan, den Botſchaftern in Konſtantinopel
die Verſicherung ſeiner friedfertigen Geſinnung gegen Hellas zu
geben, und auf die Mittheilung hiervon und den erſten Wunſch
der hieſigen Geſandten willigt die griechiſche Regierung ſogleich
ein, ihre Truppen zurückzuziehen, wie vor einigen Tagen bereits
angeordnet worden iſt.

Vermiſchtes.
Duuſſeldorf, d. 14. April. Am 9. d. M. ereignete

ſich Nachmittags 4 Uhr bei der Fahrt von Elberfeld, zwiſchen
dem Viaduct und Vohwinkel der Unfall, daß an der Lokomotive
Düſſel die Vorderachſe brach. Nur die Lokomotive wich in Folge
deſſen von den Schienen, ſo daß glücklicherweiſe weder Verletzun
gen von Perſonen noch Beſchädigungen an den Wagen ſtatifan
den. Der hierdurch augenblicklich gehemmte Betried wurde zwi
ſchen Duſſeldorf durch eine Reſervelokomotive, zwiſchen Elber
feld aber vermittelſt Pferdevorſpann möglichſt bald wieder herge-
ſtellt, ſo daß keine Fahrt unterblieb, wohl aber die Ankunft der
letzten beiden Bahnzuge um zwei Stunden verſpätet wurde.
Noch in derſelben Nacht gelang es, die ſchadhafte Lokometive in
transportabeln Stand zu ſetzen und nach Duſſeldorf zu ſchaffen,
o folgenden Tags der Betrieb wieder ungeſtoörten Fortgang

atte.
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Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 18. d., Abends 7 Uhr, wird in der Sitzung

der polytechniſchen Geſellſ-yaft der Geſellenverein Gegenſtand der
Beſprechung ſein, und es werden ſowohl die Mitglieder der Ge-
ſellſchaft als auch Meiſter, welche der Geſellſchaft noch nicht bei
getreten ſind, eingeladen, an der Beſprechung Theil zu nehmen.

Halle, den 16. April 1842.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Schroener. Schadeberg.

Fonds- und Geld-Cpurs.
Berlin Fr. Cour. wo Pr. Conur.d. 16. April 1842. S Srief. Geld. S Brief. Setd.

St. Squlöſch 3 104 104 Actten.Fr. Engl. Obl. 80.4 103 DSrl.Potss. Eiſenb. s 1126
Praäm. Sch. der do. do. Prior Act. a 1162Szehandlung. 83 Mgd. Lpz. Eiſend. 113Kutrm. Schuldv. 33 1022 do. do. Prior. Act. 4« 1102e rl. Stadt-Obl. 4 104 103* Berl. Anh. Eiſenb. 1608 107
Elbinger do. 331 do. do. Prior. Act. 1102Danz. do. in Th. 483 Düf. Elb. Eiſenb. s 85 84
Weßp. Pfandbr. 3 1102 do. de. Prior. Act. s 1100
Sroßhh. Poſ. do. à (11057 Rhein. Eiſenb. 37 96
Dſtpr. Pfandbr. 35) 1102 Gold al marco S
Pomm. do. 35 1102/2 Friedrichsd'or 18 13Kur u. Nenm. do. 34) 11025 Andere Soldmän,
Schleſtfche do. w 1102 zen à 5 A. 10 9

Disconito 8 4
Getreidepreife.

Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halke, den 16. April.

Weizan 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 109 ſgr. pf.

Roggen 1 6 10Gerſte e 20 25Hafer e 15 17 6Magdeburg, den 15. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 62 thl. Gerſte 20 21 cthl.Roggen 28 31 Hafer 14 35
Leipzig, den 14. April.
Nach Dresdner Scheffel.

Weizen 4 Thl. 15 Ngr. bis 5 Thl. 15 Ngr.
Roggen 2 10 e. 2 15Gerſte 1 e 123 1 a 15Hafer 5 eRappſaat 5 e 15 auf Lief. pr. Aug.

W. Rübſen eS. Rübſen meeOel, der Ctr. 15
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. April: Rr. 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. April.

J Kroaprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v Wenniogen a. Os-
dorf. Hr. Poſt-Jnſp. Pieck a. Jüterbogk. Hr. Geh. Rath v. Geie
nitz a. Braunſchweig. Hr. Partik. S melſon a. Wien. Hr. Guts
beſfitzer Suermand a. Conitz. Hr. Kaufm. Leonhardt a. Mainz.
Hr. Kaufm. Schmeißer a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Frenzel a. Würz
burg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schmorl a. Poſen. Hr. Stallmſtr. Nie
coleyſen a. Gotha. Hr. Kamerherr Gehrenbeck a. Stockholm. Hr.
Bergrath Döring a. Weida. Hr. Stadrath Wolferedorf a. Lösniß.
Hr. Kaufm. Lenheim a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Neuſchäfer a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Peterſen a. Bremen. Kaufm. Müller
a. Frankfurt.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. v. Ammon a. Stuttgart. Hr. Kaufm.
Brunner a. Hamburg. Hr. Lieferant Lange a. Berlin. Hr. Lieut.
v. Kirſchbau a, Magdeburg. Hr. Rittergutebef. Vlög a. Voigt

3



ſtedt. Frau Pol.-Commiſſ. Förſter a. Burg.
ber a. Potsdam. Hr. Kaufm. Weiſe a. Berlin.

Hr. Kaufm. Krauſe a. Nürnberg.
Hr. Kaufm. Barde a. Meinungen.

Hr. OAmtm. Anclam a. Bodenſee.
Hr. Hauptm.

Hr. Kaufm. Neider a.
Braunſchweig. Die Hrrn. Stud. Jungmann u. Wirth a. Berlin.

Hr. Fabrik. Haſſert a. Naumburg-
Hr. Partik. Getſchler a. Alteaburg

ker a. Aachen.
Geoldnen Ring-

Rinkleben a. Hanau.
Kandidat Türkheim a. RPerlin.
Hr. Gurtsbeſ. Gernersheim a. Nemslau.

Goldnen Löwen:
Reichardt a. Berlin.
Bauling a. Mainz.

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. a. D. Meyer a. Unſeburg.
Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Oekon. Eberlein

h

8

Hr. Kaufm. Schrei
Hr. Kaufm. Kra-

Hr. Kaufm.
Hr.

v. Wilkens a. Köthen.

Hr. Kaufm.
Hr. Aktuar

Hr. Fabrik.
a. Mühlhauſen. Hr.

a. Nordhaufen.

Konditor Konitzler a. Riga.
Hr. Handl.-Comm. Boße a. Könnern.
ſtädt. Hr. Gutsbeſ. Laufer a. Voltersberg. Hr. Kaufm.a. Frankfurt a. M. g. 9 ufm. WMäuſerlich

Stadt Berlin: Hr. Pol.-Comm. Groll a Paderborn. Hr. iUhrmacher
Engelke a. Hadersleben.

Stadt vamburg: Hr. OLGSekr. Kayſer a. Naumburg Die Htrn.
Stud. Quehl u. Hoffmann a. Berlin. Die Hrrn. Stud. Neeter u.
Kramer a. Jena.

Hr. Partik. Gernſtädt a. Dresden.
Meißner a. Berlin.
Hrrn. Kaufl. Reiſig u. Oppenheim a. Heiligenſtadt.
Schumann a. Hadersleben.

Hr. Kaufm. Gracht a. kLüdenſcheid.
Hr. Mühlenbeſ. Gräf a. All

Hr. Kaufm. Heſſe u. Hr. Thor-Control. Götze
Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Hoffmann a. Magdeburg. Die
Hr. Verwäalker

Hr. v. Hagen a. Erfurt.

Bekanntmachungen.
Die Abfuhre des Schlammes, welcher

ſich auf den nachbenannten Chauſſeeſtrecken
befindet, ſoll im Wege des öffentlichen Aus
gebotes an den Mindeſtfordernden verdun-
gen werden, und zwar
1) von der Strecke von Halle bis zur

Elſterbrücke bei Ammendorf,
2) desgleichen von Halle bis jenſeits

Granau,
3) desgleichen von Halle bis gegen Ho-

henthurm,
4) von der Zſcherbener Kohlenſtraße,

Freitags den 22. April,
Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthofe „zum grünen Hof“ bei
Halle;

5) von der Strecke vom Gaſthofe zum
Sattel bis gegen Trotha,

Freitags den 22. April,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthofe zu Morl;
6) von der Strecke von Bruckdorf bis

Großkugel,
Montags den 25. April,

Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe zu Gröbers.

Halle, den 16. April 1842.
Der Wegebaumeiſter

Garcke.

Garten- Verpachtung.
Der auf hieſiger Moritzburg belegene,

zeither vom OberbergReviſor Röhrig erb-
pachtsweiſe beſeſſene und vom Konigl. Fis-
cus acquirirte Garten, ſoll ſofort auf 3
Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden.

Pachtluſtige werden eingeladen, ſich
Sonnabend den 23. April c. Vor-

den Garten einzufinden, woſelbſt ſolche das
Grundſtück beſehen und die Pachtbedingun-
gen einſehen können auch ſoll daſelbſt als-
dann ſofort zur Lizitation geſchritten werden.

Halle, den 16. April 1842.
Königl. Domainen Rent Amt.

Dahlſtröm.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden wer-
den fortwahrend vom Amtmann Heine,
Neumarkt No. 1288, angenommen, und
ſind die dazu nöthigen Formulare fur 2 Sgr.
zu haben.

Gute ſtarke Hoſenträger, wovon ich ein
Lager in Commiſſion erhalten habe, werden
im Einzelnen zum Fabrikpreis, an Wieder-
verkäufer aber noch billiger verkauft bei

W. E. Henſel, Rathhausgaſſe No. 252.
m

Eine Stube iſt an einen einzelnen Herrn
oder Dame zu vermiethen

Rathhausgaſſe No. 252.

Auf dem Rittergute Raſchwitz bei
Lauchſtädt kann eine mit guten Zeugniſſen
verſehene Dreſcherfamilie ſofort placirt wer

den.

Rothe Ruübenkerne,
von der Art Ruüben, welche aus der Erde
herauswachſen, beſte Sorte, ſind zu bekom-
men beim Kaufmann

Walther zu Wettin.
22

Schaaf- Verkauf. 50 Stuck 4 und
6zäahnige Lammſchaafe mit 50 Stuck ſehr
ſchönen Lammern, 50 Stuck Erſtlinge und
50 Stuück 4- und 6zaähni e Hammel verkaufe
ich mit oder ohne Wolle zu ſehr billigen
Preiſen. Franz Wendenburg in Bee-

mittags 10 Uhr in dem zu verpachten- ſenſtädt im Mansfelder Seckreiſe.

Hagel-Aſſekuranz- Anzeige.
Daß ich auch dieſes Jahr Verſicherungen

gegen Hagelſchaden fur die Greußener Ha
gel Verſicherungs Geſellſchaft ubernehme,
zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an.

Lauchſtädt, den 15. April 1842.
C. G. Kamprath,

Haupt Agent.

3000 Thlr. ſind auf ländliche Grund-
ſtücke im Ganzen oder einzeln auszuleihen.
Ohne Unterhandler iſt das Nahere zu er
fahren, Töpferplan No. 1587. eine Treppe.

Holl. Ranunkoeln in allen Farben, die
100 Stuck 1 Thlr., bei C. H. Riſel.

Braunkohlenſteine
offerirt zu den bekannten Preiſen die For
merei auf

der Alwinen Grube bei Bruckdorf.

Jm Hauſe, Leipzigerſtraße No. 292.,
ſind mehrere freundliche ausmeublirte Stu-
ben an einzelne Herren zu vermiethen, und
können ſogleich bezogen werden.

H. A. Lange sen.

Durch die dringendſten Umſtande veran-
laßt, fordere ich die Betheiligten hierdurch
nochmals auf meine Bekanntmachung vom
22. Januar c. in Betreff der Reſte ſchleu-
nigſt beachten zu wollen, um unnütze Koſten
zu ſparen.

Mötzlich, den 16. April 1842.
Bruügert, Rendant.

W

Pferde- Verkauf. Zwei 7jahrige
egale braune mit ſchmalen Bleſſen g ſunde
Pferde ſind einzeln oder beide bei Wen-
denburg in Beeſenſtädt zu verkaufen.
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